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«Grausamer» Vandalenakt:
Hakenkreuze auf Plattenkreuz
Unbekannte haben das
Plattenkreuz oberhalb Näfels
mit Hakenkreuzen beschmiert.
Ob es sich um eine gezielte
Aktion von Rechtsextremen
handelt, ist noch unklar.

Von Ueli Weber

Näfels. – Dass das Plattenkreuz ob
Näfels im selben Jahr errichtet wurde,
in dem Hitler in Deutschland die
Macht übernahm, war ein makaberer
Zufall. Jetzt – 75 Jahre später – haben
Unbekannte das Kreuz mit mehreren
Hakenkreuzen und dem Satanssym-
bol 666 beschmiert.Auch das nur ein
Zufall?

«Wir gehen davon aus, dass das
Plattenkreuz noch vor Karfreitag ver-
unstaltet wurde», sagt Peter Scha-
degg, stellvertretender Medienspre-
cher der Kantonspolizei Glarus. «Wä-
ren dieTäter während der Osterfeier-
tage raufgeklettert, hätten sie trotz
des starken Schneefalls Spuren im
Schnee hinterlassen.Als unsere Leute
am Dienstag den Tatort inspizierten,
war aber nichts zu sehen.»

Beobachtet habe die Täter nie-
mand.VomTal sind die Nazischmiere-
reien aber nicht zu sehen, da sie auf
der linken Seite und der Rückseite des
Kreuzes aufgemalt wurden.

«Am Montag sah ich noch Spuren»
Der Entdecker der Nazischmiererei-
en, Fritz Landolt, ist da anderer Mei-
nung. «Als ich das verunstaltete
Kreuz am Montagmorgen bemerkt
habe, waren noch Spuren zu sehen»,
sagt er. «Ausserdem war das Kreuz
am Samstag, als ich es zum letzten
mal sah, noch sauber.»

Landolt wohnt auf dem Hüsliberg
im Schwändital und kommt fast täg-
lich am Plattenkreuz vorbei. «So et-

was habe ich aber noch nie gesehen»,
sagt er. «Das ist eine grausame Sa-
che.» Es stünden zwar öftersTöffli he-
rum von Jungen, die sich dort herum-
trieben. Zu solchenVandalenakten sei
es aber noch nie gekommen.

Dass dieTäter sich ausgerechnet ein
Jesuskreuz aussuchen, findet er ma-
kaber. «Die riskieren ihren Grind,
wenn sie da durch den Schnee stap-
fen. Man ist dort schnell abgestürzt.»

Gezielt Plattenkreuz ausgewählt?
Die Gemeinde Näfels hat bereits
Strafanzeige gegen Unbekannt einge-
reicht. Den Tätern droht laut Polizei-
mediensprecher Peter Schadegg eine
Verurteilung wegen Sachbeschädi-
gung. «Die Strafe würde wohl nicht
allzu hoch ausfallen», sagt er. Ob die
Täter auch wegen Verstosses gegen
das Rassismusgesetz angezeigt wer-
den, hängt gemäss Schadegg davon
ab, ob sie einen rechtsextremen Hin-
tergrund haben.

Ein Bezug zur rechten Szene ist für
die Polizei nicht erwiesen. Es könnte
sich genauso gut um ein paar Lausbu-
ben handeln, die keine Ahnung ha-
ben, wofür das Hakenkreuz steht.

Ob die Täter bewusst das Platten-
kreuz für ihre Vandalenakte ausge-
wählt haben, ist für die Polizei eben-
falls unklar.Vergleichbare Fälle habe
es in der jüngerenVergangenheit kei-
ne gegeben. «Wir sind aber grund-
sätzlich angehalten, während der Nä-
felser Fahrt historische Gebäude be-
sonders zu überwachen», sagt Scha-
degg.

Ralph Rechsteiner, Gemeinde-
schreiber von Näfels, will, dass die
Schmierereien so schnell wie möglich
übermalt werden – also noch vor der
Fahrt. «Sobald der Schnee geschmol-
zen ist und keineAbsturzgefahr mehr
besteht, werden wir das Kreuz reini-
gen.»

Doppelte Wasser-Power aus dem Glarner Hinterland
In Schwanden soll ein ganz
speziellesWasserkraftwerk
gebaut werden: Es nutzt die
Wasserkraft gleich zweimal zur
Stromerzeugung – ohne der
Natur zu schaden. Bereits gabs
eine Auszeichnung dafür.

Von Markus Rohner

Schwanden. – Leo Meier, Betriebslei-
ter des Kraftwerks Schwanden der SN
Energie (Sernf Niederenbach Kraft-
werke), durfte im letzten Herbst zu-
sammen mit zwei einheimischen Mit-
initianten den Swiss Mountain Water
Award in Empfang nehmen. Das Be-
sondere daran: Die Auszeichnung gilt
einem Kraftwerk, das noch gar nicht
gebaut ist. «Es ist auch ein ganz spe-
zielles Projekt, das für andere Regio-
nen der SchweizVorbildcharakter ha-
ben könnte», sagt Meier.

Die SN Energie, eine kleine Kraft-
werksgesellschaft im Besitz der Stadt
St. Gallen und sechs anderen Ost-
schweizer Gemeinden (siehe Kasten),
produziert seit 1931 Strom. Es nutzt
die Wasserkraft der Sernf sowie des
Niederen- und Leuggelbachs im Glar-
ner Hinterland für die Stromgewin-
nung. Jahr für Jahr werden so durch-
schnittlich 130 000 Megawattstunden
«grüne» Elektrizität erzeugt.

Zusätzlich 25 000 Megawatt Strom
Nachdem das Wasser in der Zentrale
Schwanden die Turbinen angetrieben
hat, fliesst es jeweils zurück in die
Sernf. Das wird jedoch nicht mehr
lange der Fall sein: In Zukunft soll das
saubereWasser durch einen 1,7 Kilo-

meter langen und drei Meter breiten
Stollen geführt werden.An dessen En-
de wird erneut Strom gewonnen.«Die
35 Meter Gefälle werden dafür sor-
gen, dass wir im Jahr zusätzlich rund
25 000 Megawatt Strom – das sind 20
Prozent unserer heutigen Jahrespro-
duktion in Schwanden – erzeugen
können», sagt Meier. So viel Energie
verbrauchen etwa 6000 Haushalte.

«Doppelpower» tauften die Initian-
ten das Projekt, weil dasWasser zwei-
mal genutzt wird. Nach Ansicht des
Kraftwerksleiters wird nach Realisie-
rung des Vorhabens ausschliesslich

umweltfreundliche Energie erzeugt –
Strom, den man als «Aquapower» zu
einem höheren Preis verkaufen wird
als Elektrizität ausAtom- oder Kohle-
kraftwerken.

Möglich machen dieses neue Kraft-
werk die speziellen topografischen
Verhältnisse im Glarner Hinterland.
In Schwanden fliesst das Wasser aus
dem Sernftal in die Glarner Linth und
von dort in einem grossen Bogen um
einen Bergsturzkegel in Richtung
Glarus. Knapp fünf Kilometer flussab-
wärts wird das in der Kraftwerkzen-
trale gefasste und in den neuen Stol-

len geführte Wasser in die Linth zu-
rückfliessen.

Baubeginn im nächsten Jahr?
Noch hat das Projekt allerdings die
Hürde der Umweltverträglichkeits-
prüfung nicht genommen. Die Frage
des Restwassers für eine 400 Meter
lange Strecke entlang der Sernf und
die Immissionen während des unter-
irdischen Stollenbaus auf Gebäude in
der Gemeinde Sool müssen noch ge-
klärt werden.Aber niemand im Glar-
nerland glaubt ernsthaft daran, dass
das 30 Millionen Franken teure Vor-

haben scheitern könnte. Baubeginn
soll im nächsten Jahr sein.

Doch damit nicht genug: Nach dem
Willen der Initianten sollen dem Pro-
jekt bald weitere folgen. Zu diesem
Zweck wendet die SN EnergieAG ei-
nen Teil der 50 000 Franken, die sie
mit dem Swiss MountainWaterAward
gewonnen hat, für eine Studie auf.
Studenten der Fachhochschule Rap-
perswil sollen sich in der Schweiz auf
die Suche nach möglichen anderen,
ähnlichen Standorten für «Doppelpo-
wer»-Kraftwerke machen. «Dass es
solche gibt, davon bin ich fest über-
zeugt», sagt Leo Meier.

Internet: www.doppelpower.ch

Die Strasse zum
Urnerboden offen
Linthal. – Die Strecke Linthal–Ur-
nerboden ist seit gestern ab 8 Uhr
wieder offen. Dies teilte gestern
SAC-Rettungschef Ruedi Rhyner
mit. Die Strecke musste am Diens-
tag um 16 Uhr gesperrt werden,
weil der Lawinendienst Kantons-
strassen mit erheblicher Staublawi-
nengefahr rechnete. (so)

Mad Mountain
am Samstag in Elm
Elm. – Nach derVerschiebung von
letzter Woche, findet dieses Wo-
chenende das Mad Mountain in
Elm definitiv statt. Die Waghalsi-
gen Bike-Downhiller starten am
Samstag, 29. März, um 9 Uhr. Um
10 Uhr folgen dann die Snowboar-
der und eine halbe Stunde später
die Skifahrer. Nach dem Downhill-
Event findet ein Grillplausch mit
Live-DJs in und ums Bergrestau-
rant «Ämpächli» statt. Die Alpa-
mareWaterslideTrophy beginnt um
14 Uhr beim «Ämpächli». (ps)

Infos: www.madmountain.ch

Big-Spin-Spring-
Session am Sonntag
Elm. – Der zweifach verschobene
Snowboard und Freeski Contest
wird am Sonntag, 30. März, nach-
geholt. Mitmachen kann jeder-
mann der sich traut und bereit ist,
eine kleine Einschreibungsgebühr
zu bezahlen.Anmelden kann man
sich ab 10 Uhr direkt beim Funpark
neben dem Bischof-Lift in Elm.
Das Training beginnt um 11 Uhr
und der Wettbewerb um 13 Uhr.
Preise gibt es in den Kategorien Ri-
der of the Day, Best Kicker, Best
Rail und Best Bail. Die Jury sind
die Teilnehmer und das Publikum.
(ps)

Infos: www.montemare.ch

Kleiner Stromlieferant
macht auf grün
St. Gallen/Schwanden. – Die SN
Energie AG ist ein kleines Strom-
unternehmen, das sich im Besitz
der Stadt St. Gallen und der Ge-
meinden Schwanden, Rorschach,
Arbon, Romanshorn, Rapperswil-
Jona undWald ZH befindet. Es ver-
sorgt rund ein Viertel des Kantons
St. Gallen, aber auchTeile der Kan-
tone Thurgau, Zürich und Glarus
mit Elektrizität. Unter dem Label
Aquapower vermarktet die SN
Energie AG erfolgreich «grünen»
Strom, der durch Wasserkraft im
Glarnerland und das Kleinkraft-
werk Lochmühle an der Goldach
erzeugt wird. (mr)

Wegweisend: Betriebsleiter Leo Meier hat grosse Pläne mit dem Kraftwerk Schwanden. Bild Daniel Ammann

Geschändet: Das Plattenkreuz oberhalb von Näfels ist aufs Wüsteste mit
Nazisymbolen besprayt. Bild Kapo
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